
Zeitschrift: Nachrichten der Schweizerischen Vereinigung zur Erhaltung der
Burgen und Ruinen (Burgenverein)

Herausgeber: Schweizerische Vereinigung zur Erhaltung der Burgen und Ruinen,
Burgenverein

Band: 5 (1932)

Heft: 4

Artikel: Ruine Reichenstein

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-155278

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 27.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-155278
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


'<*tj^jm¥*%*.

"Vi

\}

.•>

f°jwrrn^

•->

{

Ruine Reichenstein.
Der in der Nähe von Basel (bei

Münchenstein) gelegene grosse Reichenstei-
nerwald mit der Burgruine gleichen
Namens ist in den Besitz von Herrn Dr.
J. Brodbeck-Sandreuter in Basel
übergegangen. Die Burg gehörte dem Bischof
von Basel, der in der ersten Hälfte des
13. Jahrhunderts die bischöflichen Ritter
Reich damit belehnte, die sich in der
Folge Reich von Reichenstein nannten.
Im 16. Jahrhundert war die Feste schon
verlassen und zur Ruine geworden.

Man darf sich freuen, dass der imposante

Bau in die Hände eines
kunstverständigen Mannes gelangt ist, der
das in seiner Anlage interessante
mittelalterliche Baudenkmal wieder instand
stellen lässt.

Turm von Santa Maria Calanca. Inneres des einen der beiden sich gleichenden Ober¬

geschosse. Links Reste eines Kamins. Photo j. Gaboren, Thaiwii

Ruine Wolt'enschiessen (Nidwaiden).
Im Pfarrdorf Wolfenschiessen sperrte vor Zeiten die

kleine Burg der Herren von Wolfenschiessen den alten
Saumweg nach Engelberg. Ihr Ursprung geht ins 13.
Jahrhundert zurück und verdankt die Entstehung den Herren
zu Wolfenschiessen, die aus freiem Bauernstande in den
niedern Adel emporgestiegen waren und hier wohnten.
Im 16. Jahrhundert verarmte das Geschlecht, die Burg
war schon um 1600 von Bauern bewohnt. In den letzten
Jahrzehnten wurde sie zur Ruine. Im Jahresbericht der
Schweizerischen Gesellschaft für Erhaltung historischer
Kunstdenkmäler 1925 heisst es: „Im Frühling 1923
erwarb der historische Verein von Nidwaiden die Ruine
um den Kaufpreis von Fr. 1000.— und liess sie mit
Unterstützung der Regierung von Nidwaiden und unserer
Gesellschaft durch umfassende Sicherungsarbeiten,
Vermauern der modernen Öffnungen und Ausbrechen der
alten vermauerten Scharten wieder herstellen.

Es darf hier nicht verschwiegen werden, dass die jeden
historischen Pietätsgefühls entwöhnte Umwohnerschaft
sich mit dem ,wüsten Steinhaufen' nicht abfinden will.
1924 ist eigenmächtig von ihr ein Teil der Hofeinbauten
niedergelegt worden. (1925 sind die Bänke der
Doppelfensternische gewaltsam beschädigt worden.) Auf erfolgte
Klage gelang es der Justizbehörde nicht, den Täter
ausfindig zu machen!! Es ist zu hoffen, dass die Aufklärung
über den historischen und malerischen Wert dieses
interessanten letzten Denkmals der Feudalzeit im Lande,
nunmehr, nachdem der unmittelbare Zweck, dem neuerbauten
Nachbarhause einen grössern Umschwung für ,Milch-
karrli' zu schaffen, widerrechthch erreicht ist, wenigstens
weitern Zerstörungen ein Ziel zu setzen vermag."

Die Hoffnung ist nicht erfüllt worden, denn wie
nebenstehendes Bild aus der neuesten Zeit zeigt, wird die mit
öffentlichen Mitteln instandgestellte und im Besitz einer
historischen Gesellschaft befindliche Ruine weiter demoliert.
Die Behörden von Nidwaiden scheinen wenig Autorität
zu besitzen, sonst könnten sie die Borniertheit
eigensinniger Dummköpfe (die man einsperren, statt frei
herumlaufen lassen sollte), meistern. Aber ist Nidwaiden
nicht der Kanton, der da, wo er an den Vierwaldstättersee
grenzt, immer wieder neue Konzessionen für Steinbrüche
verkauft und das Landschaftsbild dieses herrlichen Sees

trotz fortgesetzter Proteste in der gesamten Schweizer
Presse andauernd verunstaltet?
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Photo J. Gaberell.Thalwil

Die widerrechtlich von Anwohnern zerstörte, der Historischen
Gesellschaft Nidwaiden gehörende Burgruine Wolfenschiessen.

Internationale Ausstellung:
Die Burg im Plakat.

Mit Vorliebe werden heutzutage mittelalterliche
Wehrbauten, Burgen, Schlösser und Stadtbefestigungen als
Vorlagen für Fremdenverkehrsreklame verwendet. Wo
immer in einer Stadt, in einem Kurort oder dessen nächster

Nähe Reste historischer Befestigungen sich befinden,
werden sie auf Plakaten und Prospekten mannigfach
abgebildet, um für den Ort, für den sie gelten, Propaganda

zu machen, Fremde anzuziehen. Man geht dabei
von der ganz richtigen Voraussetzung aus, dass der
Fremde etwas Besonderes sehen will, was er daheim nicht
findet.

Der Burgenverein hat schon im letzten Jahr sich mit
der Idee getragen, eine Ausstellung von Plakaten zu ver-

»HIN« Ii«l«n«»»t«lii.
Oer irr cler NäKe von Lasel (Kei Nün»

ekenstein) gelegene grosse LeieKenstei»
nerwsld rnit cler Lnrgrnine gleiekeu
Nsmens ist in clen Lesit« von Herrn Or.
L Lr«dKecK-8sndrenter in Lssel ükerge»
gangen. Oie Lnrg gekürte clern Lisebof
von Lssel, cler in cler ersten Hälfte cles

13. ^skrknnderts clie KiseKülKeKen Kitter
KeieK clsrriit KeleKnte, clie sien in cler
Lolge LeieK von ReieKenstein nsnnten.
Iin 16. ^alrrkundert wsr clie Leste sekon
verlassen nncl «nr Lnine geworden.

Nsn darf sieK freuen, dsss der impo»
ssnte Lsu in die Lände eines Kunst-
verständigen Nsnnes gelangt ist, der
dss in seiner Anlage interessante mittel»
alterlieke LandenKmsl wieder iustsnd
stellen lässt.

?nrin von ösnts Nsris Lslsnes. Inneres des einer» der beiden sien gleienenden Ober-
gesekosse. I.inKs Reste eines r^sinins. ^«i» ^. «sb«^„, ^K»,»„

üuin« ^V«It«n»«Iil«»«i«iR (Nidwaiden)
Irn Lfarrdorf Vollenseniessen sperrte vor Aeiten die

Kleine Lurg der Herren von VolfenseKiessen den slten
8snruweg nsen LngelKerg. Ilir Ursprung gekt ins 13. ^skr-
Kundert «urück nnd verdankt die LutsteKuug den Herren
«u VolleuscKiesseu, die sus freiem ösuernstsnde in den
Niedern Rdel ernporgestiegen waren nnd Kier woknten.
Irn 16. ^skrknndert verarmte das OeseKleeKt, die Lurg
war sekou uru 160l) von Lsnern KewoKnt. In den letzten
^akr«eknten wurde sie «ur Kuiue. Iin ^skreskerivkt der
8eKwei«eriseKen OesellseKsit für LrKsltnng KistoriscKer
RnnstdenKinäler 192? Keisst es: „Iin LrüKKng 1923 er-
wsrk der KistoriseKe Verein von Nidwslden die Lnine
uin den rvsnfpreis von Lr. 1<1l)l).— uud Kess sie rnit Unter-
stüt«nng der Legierung von Nidwslden nnd nnserer
OesellseKsft durek nmisssende öiekernngssrbeiten, Ver-
insnern der rnodernen ÖKnnngen und ^uskreekeu der
alten vermauerten öcksrten wieder Kerstellen.

Ls darf Kier niekt versekwiegen werden, dass die jeden
KistoriseKen LietätsgefüKls entwöknte LmwoKnerseKslt
sieK mit dem ,wüsten 8teinKsufeu^ uickt aknndeu will.
1924 ist eigenmäektig von ikr ein Leil der OoleinKanten
niedergelegt worden. (1925 sind die LänKe der Doppel-
fensterniseke gewaltsam KeseKädigt worden.) ^,uf erfolgte
Xlsge gelaug es der ^usti«bekörde niekt, den Läter ans»

rindig «n rnsekenü Ls ist «n Köllen, dsss die Aufklärung
üker den KistoriseKen und msleriseken Vert dieses inter»
esssnten 1et«ten Denkmals der Lendal«eit im Lsnde, nun»
mekr, nsekdem der unmittelbare AwecK, dem nenerksuten
NseKbsrKsuse einen grössern LrnseKwnng für ,NileK»
KsrrK^ «n scksrlen, widerreektkck erreiekt ist, wenigstens
weiteru Zerstörungen ein Aiel «u set«eu vermag."

Die Dorlnung ist niekt erfüllt worden, denn wie neben»
stekendes Lild ans der neuesten Aeit «eigt, wird die mit
ö^enkücne« ^/ittein instsndgestellte und im Lesits einer
niskoriscnen <?eseii«cna/t be^n«?iicne /kuine weiter demoliert.
Die LeKürdeu vou Nidwslden sekeinen wenig Autorität
«u besit«eu, sonst Könnten sie die LorniertKeit eigen-
sinniger Dummköpfe (die msu eiusperreu, ststt frei
Kerumlsufeu lassen sollte), meistern, ^ber ist Nidwaiden
niekt der Danton, der da, wo er «n den Vierwsldstättersee
gren«t, immer wieder nene rv«n«essionen für 8teinKrüeKe
verkauft und dss LsndsvKsftsbild dieses KerrlivKen 8ees

trot« fortgeset«ter Lroteste in der gesamten 8cKwei«er
Lresse andauernd verunstaltet?

Oie widerreentlicn von ^»woknern «erstörie, der HistoriseKen
Oesellsensti IXidwslden gekörende Lnrgrnine Vollenscdiessen.

Vi« VurK iiiR riaKiTt.
Nit Vorliebe werden Keut«ntsge mittelslterlieke VeKr»

Kanten, Lurgen, öeblösser nnd 8tadtbefestignngen als
Vorlagen für LremdenverKeKrsreKlsme verwendet. Vo
immer in einer 8tsdt, in einem Kurort oder desseu uäek»
ster NäKe Leste KistoriseKer Befestigungen sieK befinden,
werden sie snf LlsKsten nnd LrospeKten msnnigfsvb
abgebildet, nm für den Ort, für den sie gelten, Lrops»
gands «u mseben, Lremde sn«u«ieben. Nsn gekt dsbei
von der gsn« riebtigen Vorsnsset«uug sus, dsss der
Lremde etwas Besonderes sebeu will, wss er dskeim niekt
rindet.

Der Burgenverein Kst sekon im let«ten ^skr sieK mit
der Idee getragen, eine Ausstellung von LlaKsten «n ver»
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